
In seiner Schwartauer Privat-
praxis für HNO-Erkrankun-
gen bietet Facharzt Prof. Stie-
ve neue innovative Behand-
lungsmöglichkeiten insbeson-
dere bei quälenden Ohrgeräu-
schen an. Dieses immer noch
ungelöste Problem kann den
Patienten stark beeinträchti-
gen und nicht zur Ruhe kom-
menlassen. Erstdurcheine ge-
naue Analyse der Ursachen
lässt sich auch im chronischen
Stadium eine Therapie indivi-
duell auf den Patienten anpas-
sen. Im Vordergrund steht ei-
ne ausführliche Befragung
und Untersuchung des Patien-
ten. Die Ohrstrukturen lassen
sich mittels empfindlicher
Messverfahren untersuchen:
Sinneszellaktivität und Hör-
nerv-Vermessung ggfl. auch
Ultraschalluntersuchung der
kleinen Ohrgefäße. Die mo-
dern ausgestattete Praxis bie-
tet hierzu das nötige Instru-
mentarium. Bei chronischen
Ohrgeräuschen kommt es ins-
besondere auch auf begleiten-
de Störungen an, die das Ohr-
geräusch verstärken. Hierzu
zählen insbesondere Halswir-
belsäulenbeschwerden und
Kiefergelenkerkrankungen,
diedasOhrgeräuschbeeinflus-
sen können. Besonders kann
Tinnitus auch als erstes Symp-

tom einer schon länger beste-
hendenInnenohrschwerhörig-
keit auftreten.

Die Behandlungsmöglich-
keitensind imchronischenSta-
dium genau auf diese Begleit-
faktoren ausgerichtet. Hierzu
greift Prof. Stieve auf schonen-
de Therapieformen zurück.

Mikrosystemakupunktur
als schonendes
Behandlungsverfahren
Besonders bewährt hat sich
die sog. Mikrosystemaku-
punktur. Eine spezielle Form
der Akupunktur, die von ei-

nem HNO-Arzt (Dr J. Gle-
ditsch) entwickelt wurde und
hinsichtlichderHWS- undKie-
fergelenkbeschwerden sehr
vielversprechend ist. Dabei
werden verschiedene Körper-
regionen (Mikrosysteme) ins-
besondereauch Projektionszo-
nen im Mund(Mundakupunk-
tur) behandelt.

Hypnoakupunktur
(Hypnose und
Akupunktur)
EineganzneueMethode istdie
sog. Hypnoakupunktur. Dabei
geht es um die Kombination

aus Akupunktur und Hypnose.
Häufig scheint das Ohrge-
räuschschonfast lebensbestim-
mend zu sein und der Patient
fühlt sich dadurch beherrscht.
Konzentrationsstörungen, Ein-
schlafstörungen und sogar De-
pressionen können die Folge
sein. Die Hypnose nach Milton
H. Erickson soll in Zusammen-
hang mit der Akupunktur das
Unterbewusstsein veranlassen
das Ohrgeräusch nicht mehr
als störend wahrzunehmen
bzw.zulöschen.DiesesVerfah-
ren wird auch eingesetzt zur
Schmerzbehandlung und Rau-
cherentwöhnung.

In der Praxis von Prof. Stieve
können auch nicht privat versi-
cherte Patienten behandelt
werden. Die Kosten werden
aber nur in Ausnahmefällen
vondengesetzlichenKranken-
kassen übernommen.
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HNO Privatpraxis
Prof. Dr. Martin Stieve
Lübecker Straße 68
23611 Bad Schwartau

Terminvereinbarung:
Telefon 0451/45 05 92 85
www.prof.dr.stieve.de

Info

Faszinierend und kompliziert zugleich: Am Ohrmodell werden die Struk-
turen unseres Sinnesorganes deutlich.

Die Arztfachhelferin Dörte Geruschke hat immer ein „offenes Ohr“ für die
Patienten.

Präzise Diagnostik mit modernsten Geräten: Prof. Dr. Martin Stieve am Ultraschall.  Fotos: mpa

Hilfe bei chronischem Tinnitus
Prof. Dr. Stieve bietet innovative Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten

Der Beckenboden ist neben
der Körperhaltung wichtig für
die Kontrolle der Körperöff-
nungen. Wenn diese komple-
xe Struktur aus Muskeln, Bän-
dern und Sehnen nicht mehr
richtig funktioniert, kann das
eine Reihe von Beschwerden
nach sich ziehen, die für Be-
troffene oft mit einer gewissen
Scham verbunden sind. Wer
redet schon gerne über Inkon-
tinenz?

„Durch Geburten und ein
ohnehin schwächeres Gewe-
be leiden Frauen häufiger an
den Symptomen. Bei Män-
nern treten Probleme oft nach
einer Prostata-OP auf“, sagt
Prof. Dr. med. Andreas Böhle,
der als Koryphäe auf diesem
Gebiet gilt. In seinem Zen-
trumfür Beckenbodengesund-
heit arbeitet der Urologe eng
mit Physiotherapeutin Hanne-
lore Andersen zusammen.

Eine besondere Form der
Therapie bietet das interdis-
ziplinäre Team mit der Elek-
tro-Muskel-Stimulation
(EMS) an. Gezielte niederfre-
quente Impulse aktivieren
und stärken Muskeln im Be-

ckenbodenbereich, die auf na-
türlichem Wege nicht oder
nur langsam erreicht werden.
„Zunächst muss aber die rich-
tige Atmung erlernt werden.
Sie ist der Trick, um den Be-
ckenboden anzuspannen“,
sagt Hannelore Andersen, die
gerne bei der Kostenübernah-
me durch die Krankenkasse
behilflich ist. Um einen Thera-
pieerfolg zu erzielen, braucht
es rund zehn Anwendungen.

„Häufig kann EMS eine
Operation aufschieben oder
im besten Falle sogar überflüs-
sig machen. Einige Patienten
berichten, dass sie nach der
Therapie keine Vorlagen
mehr benötigen“, sagt Hanne-
lore Andersen. Sollte eine
Operation dennoch unum-
gänglich sein, führt Professor
Böhle den Eingriff im Helios
Agnes Karll Krankenhaus
oder der Schön Klinik durch.

Ab März wird das Team
durch die Osteopathin Han-
nahAido verstärkt. „Der urolo-
gische Bereich ist aus osteopa-
thischer Sicht extrem span-
nend. Probleme mit Blase und
Uterus können Auswirkun-

gen auf das Kreuzbein haben.
Dysbalancen im Becken las-
sen sich durch gezielte Deh-
nungs- und Kräftigungsübun-
gen beheben“, sagt die Exper-
tin, die sich derzeit noch im
Mutterschutz befindet.

EinSchwerpunkt der Osteo-
pathin und Heilpraktikerin ist
das Programm „Fit gegen
Krebs“. Die sogenannte
Mind-Body Medizin bezieht
dabei alle wichtigen Säulen
des Lebens mit ein. „Ne-
ben Bewegung und Er-
nährung spielt auch das
Familiäre eine Rolle im
Genesungsprozess“, sagt
Hannah Aido.  pa

Zentrum für Beckenbodenge-
sundheit, Praxis für Urologie
Prof. Dr. med. Andreas Böh-
le, Hannelore Andersen,
Hannah Aido
Lübecker Straße 18-22
23611 Bad Schwartau
Telefon 0451/ 2 47 11 und
Telefon 0451/ 39 77 20 20
www.urologie-bad-schwartau.de

Info

EMS-Therapie und „Fit gegen Krebs“
Im Zentrum für Beckenbodengesundheit arbeitet ein interdisziplinäres Team eng für den Therapieerfolg zusammen.
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Um Patienten wie Ingrid Sobirey (vorne) bestmöglich zu therapieren, ar-
beiten Prof. Dr. med. Andreas Böhle, Hannelore Andersen und Hannah
Aido (v.li.) zusammen.  Foto: pa

Nach einem Unfall oder durch 
eine schwere Erkrankung müssen 
Menschen oft längerfristig intensiv-
medizinisch versorgt werden. Dies ist
heutzutage nicht mehr nur in Kliniken
oder Heimen möglich, sondern auch
in der Häuslichkeit. Das Pflegeteam
der GIP Gesellschaft für medizinische
Intensivpflege mbH versorgt Patienten
in ihren eigenen vier Wänden oder
in einer betreuten Wohngemein-
schaft und ermöglicht ihnen damit
ein selbstbestimmtes Leben.

Die GIP betreut bundesweit in-
tensivpflegebedürftige sowie be-
atmungspflichtige Menschen mit

unterschiedlichen Krankheitsbildern
zu Hause oder in Wohngemein-
schaften – wenn nötig 24 Stunden am 
Tag. Auch im Raum Lübeck können
schwerstkranke Menschen in ihrem 
vertrauten Umfeld leben oder in der
betreuten Wohngemeinschaft auf dem
Gelände der Sana-Kliniken versorgt 
werden. Ein festes Mitarbeiterteam
aus examinierten Pflegekräften
kann ohne Stress und Zeitdruck 
auf die Bedürfnisse des Patienten 
eingehen. Neben der Grund- und
Behandlungspflege übernehmen
die Mitarbeiter auch die Beglei-
tung in die Schule, zur Arbeit,
zu Therapien und in den Urlaub.

Dabei stehen die Förderung der
Selbstständigkeit und die Integ-
ration in die Gesellschaft unter 
dem Motto „Zurück ins Leben“
im  Vordergrund. Mit der persön-
lichen Intensivpflege möchte sich
die GIP am sozialen und kulturellen 
Hintergrund sowie den spezifischen
Lebensumständen jedes Einzelnen
orientieren.   

Im Gegensatz zur Klinik oder zum 
Pflegeheim übernehmen GIP-Mit-
arbeiter in der häuslichen Intensiv-
pflege die Versorgung von nur einem
Kind oder Erwachsenen. Dadurch 
bleibt viel Raum für eine indivi-
duelle Betreuung ohne Hektik in 
einer Umgebung, in der sich der
Patient wohlfühlt. Dies wissen 
nicht nur Betroffene, sondern 
auch Pflegende zu schätzen. Sie 
können auf die Bedürfnisse der 
Patienten eingehen und dazu bei-
tragen, ein individuelles Leben zu
ermöglichen. Denn jeder Mensch
ist einzigartig.

So sieht es auch GIP-Pfleger Carl,
der seinen Patienten seit zehn Jah-
ren betreut und ihn z.B. zur Was-
sertherapie begleitet. „Leben ist
die beste Therapie. Wir versuchen
bei unseren Patienten von Anfang
an alle Ressourcen zu erkennen und 
zu fördern“, freut sich Carl über die
Mitgestaltung seines Jobs.

Die GIP ist im Raum Lübeck auf
der Suche nach Pflegekräften, die
Intensivpatienten in deren eigenem
Zuhause oder in einer Intensiv-
pflege-WG begleiten möchten.

Gefragt sind dabei sowohl exa-
minierte Gesundheitspfleger und
(Kinder-)Krankenpfleger, als auch
Altenpfleger. 

Neben flexiblen Arbeitszeiten bie-
tet die GIP ihren Mitarbeitern auch
zahlreiche Fort- und Weiterbil-
dungen sowie Entwicklungsmög-
lichkeiten. Dabei werden je nach
Bedarf sowohl die Beatmungs-
pflege für Patienten, als auch die
psycho-soziale Betreuung gezielt
geschult, damit Pflegekräfte im
Umgang mit ihren Patienten sowie
deren Angehörigen ein hohes Maß
an Fingerspitzengefühl aufweisen
können. 

Durch eine umfassende und
individuelle Einarbeitung durch
die GIP sind Vorkenntnisse im
Bereich der Intensivpflege und
Heimbeatmung nicht zwingend
erforderlich. 

Weitere Informationen und ak-
tuelle Jobangebote erhalten Sie
telefonisch unter 0451/ 61 12 58 96                                    
oder auch im Internet unter
www.gip-intensivpflege.de.

Anzeige

Intensivpflege zu Hause oder in einer betreuten WG
Die Alternative zum Pflegeheim

Individuelle 1:1-Pflege mit viel Zeit und Gestaltungsspielraum für Patienten und Mitarbeiter.
Foto: Dario Lehner

Wohnen und arbeiten im Herzen Lübecks
Foto: Pedro Becerra

GIP-Pfleger Carl begleitet seinen Patienten
bei der wöchentlichen Wassertherapie. 

Foto: Carl Blesch


